
J

n in rei
in
ihn r n a
nnenden No Nibel, n

Il Mte

e Erſcheint: Wöchentliche Weilage: Abonnementspreis:vo Sonntag, Dienfſtag, Mittwoch Donnerstag s pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 MarkJ und Sonnabend früh 7 Uhr. u trirtes Sonntagsblatt 20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark
cstag den 9 Erbedition große Nitterſtraße Nr. 28. 25 Pfa. durch die Poſt
9 Co M 79. Sonnabend den 22. April. 1882.
titgliedern ded Ah z edu du u t e n e e ſchicklichkeit aufbieten, um für ſein „letztes Jdeal“ iſt die Freude keine ganz ungetrübte und ſtatt

Eandhen mm dent zum Preiſe von 80 reſp. 84 Pf. von allen
Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition
entgegen genommen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage des
Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Politiſche Veberſicht.

Schon am nächſten Donnerstag tritt der
Reichstag zuſammen, und die Vorlage über
das Tabakmonopolgeſetz ſoll ihm dann
ſogleich zugehen. Noch ſteckt dieſelbe im Bundes
räth, dem ſie erſt vor wenigen Tagen zugegangen.
Wenn die Regierungen dem, was ſie für das
Beſte ihrer Länder und das Gemeinwohl nützlich
halten, folgen würden, ſo würde auch im Bun
desrath eine große Mehrzahl gegen das Mono
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m pol vorhanden ſein. Aber die meiſten Regierun
g0 V aun gen wagen gar nicht mehr ihrer Ueberzeugung
Theater denn nach zu ſtimmen, ſie ſetzen ihre Hoffnungen

guf den Reichstag. Zudem werden alle möglichen
Mittel des Druckes auf ſie angewandt. So war
z.B. Braunſchweig geneigt, im Intereſſe
ſeiner Induſtrie gegen das Monopol zu ſtimmen,
da wurde ihm gedroht, daß bei einem ſolchen
Votum nach Braunſchweig keine Monopolfabriken

e e kommen würden. Die Entſcheidung liegt nun
in Gureae noch bei Bayern und Heſſen. Beide ſind grund

tra ſll ſätzlich Gegner des Monopols; Bayern aber will
ort 9 aus Höflichkeit (1) ſein Votum zunächſt nicht
1,00, für r ſeiner Ueberzeugung nach abgeben. Heſſen

e n ſcheint ſeinen Entſchluß noch nicht definitiv gefaßt
n zu zu haben wenigſtens ſucht die „Nordd. Allg. Ztg.“

mit Aufwendung von Schmeicheleien und Drohun
gen jetzt von Heſſen ein Votum für das Mo
nopol zu erpreſſen. Dieſe Vorgänge zeigen, daß
die Berathungen des Bundesraths immer mehr
einen blos formellen Charakter erhalten und für
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Demen, 7 hl gezogen werden.
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„Kunberechenbar.

vor längerer Zeit zur Annahme gelangten Antrag
auf Aufhebung des Jnternirungsgeſetzes iſt noch
nicht entſchieden man glaubt, der Reichskanzlerjentücher, d xen bewahre ihn auf als Preis für Annahme des

piettenhal Monopols. Dazu dürfte dann noch die jetzt dem
un S Herrenhauſe vorliegende kirchenpolitiſche Vorlage
ohne kommen. Die ariſtokratiſchen Mitglieder
en Inheh des Centrums aus Schleſien und vom Rhein
gen. rften für das Monopol zu gewinnen ſein, etwa

l Gegner des Monopols, und die übrigen Konſer
n vativen reichen mit den Elſäſſern und ſelbſt mit

den Polen, die für einen guten Preis zu Allem
d haben ſind, bei Weite nicht aus. Fürſt

zu wirken. Hoffentlich vergebens.
Die Rückkehr des Generals Skobeleff

nach Petersburg wird von dem ruſſiſchen
„Regierungsanzeiger“, wie ein Petersburger Tele
gramm meldet, mit der Veröffentlichung eines
kaiſerlichen Befehls begleitet, welcher allen
Militärperſonen verbietet, öffentlich poli
tiſche Reden zu halten oder öffentliche Kritik zu
üben, da dies nicht dem Geiſte der Disziplin ent
ſpreche. Gleichzeitig wird eine frühere Anordnung

beſtätigt, wonach auch den Beamten des
Kriegsreſſorts verboten bleibt, ohne Genehmi-
gung ihrer Vorgeſetzten irgend welche Druck
ſachen zu veröffentlichen, welche auf die
inneren oder äußeren Verhältniſſe des Auslandes
Bezug nehmen. Aus Rußland eingetroffene
Privatberichte über die jüngſt dort ſtattgehabten
Judenverfolgungen übertreffen an grauen
haften Einzelnheiten alles bisher Dageweſene und
ſind ſchlechterdings nicht wiederzugeben.

Die Creditvorlage der öſterreichiſch
ungariſchen Regierung iſt von den Delega
tivnen an Ausſchüſſe überwieſen worden, welche
am Dienſtag bereits ihre Berathungen begannen.
Der Miniſter Kalnoky, Szlavy und Bylandt
Rheydt gaben dabei ausführliche Expoſés über
die Urſachen des Aufſtandes und die Einflüſſe,
die ſich in demſelben geltend gemacht hatten.
Der Miniſter des Auswärtigen beſprach im Vierer
gusfchuß der ungariſchen Delegation unter An
derem auch das künftige Verhältniß der occupirten

Länder zur öſterreichiſchungariſchen Monarchie
und bezeichnete es als das Ziel der Regierung,
jene Länder, wofür ſo große Opfer gebracht
wurden, immer feſter an Oeſterreich heranzuziehen
und die Bevölkerung zu überzeugen, daß ihr
materielles und moraliſches Gedeihen blos im
Anſchluß an OeſterreichUngarn erreicht werden
könne. Nur wünſcht der Miniſter nicht, daß die
Mittel und Wege hierzu ſchon heute erörtert
werden, weil die gemeinſame Regierung allein
für eine Entſcheidung darüber nicht competent
und zu ihrer richtigen Behandlung eine reifliche
allſeitige Erwägung mit allen einſchlägigen Factoren
erforderlich ſei. Das iſt die Antwort auf die
Auslaſſungen Schmerling's in ſeiner Eröffnungs
rede, aber ſie enthält, wie man ſieht, keine ſtricte
Abweiſung, ſondern ſtellt nur einen Wechſel
auf die Zukunft aus und deutet an, daß die Re
gierung ſchon zugreifen wird, wenn der richtige
Zeitpunkt gekommen iſt. Aus der Rede des
Reichsfinanzminiſters v. Szlavy iſt die Stelle be
merkenswerth, welche die ruſſiſche Regierung gegen
den Vorwurf der Unterſtützung des Aufſtandes
in Schutz nimmt. Er hob bezüglich der Urſachen
des Aufſtandes vor Allem hervor, daß die an
eine zügelloſe Lebensweiſe gewöhnte Bevölkerung
ſich in geordnete Verhältniſſe nicht fügen wolle
Der Aufſtand ſei nicht von auswärtigen Regie
rungen unterſtützt, aber von einzelnen Comités
und durch Proclamationen genährt worden auch
hätten ſich nur die Mohamedaner und die griechiſch
katholiſchen Chriſten, nicht aber die Katholiken an
dem Aufſtande betheiligt.

Die Gemeinderathswahlen in Frank
ſe Aunn Bismarck will ſelbſt während des Reichstags in

Setlin ſein, und er wird ſeine ganze Geen
reich haben zwar in den meiſten Städten die
republikaniſche Sache zum Siege geführt doch

der üblichen Jubelartikel füllen ernſte Betrachtungen
die Spalten der regierungsfreundlichen Blätter
Es fehlt nämlich auch nicht an Mißerfolgen,
welche die Republikaner hier zu Gunſten der
Legitimiſten und Clericalen, dort zu Gunſten der
Sozialiſten erlitten. Was aber ſchlimmer iſt als
die vereinzelten Schlappen, das iſt die Theil
nahmloſigkeit, die faſt durchweg bei dieſen
Wahlen in bedenklichſtem Maße zu Tage trat.
Jn den meiſten Orten gingen nur kleine Minder
heiten zur Urne, und in manchen Städten kam
infolge deſſen gar keine Wahl zu Stande. Die
Folge dieſer ſchwachen Wahlbetheiligung iſt, daß
vielfach neue Wahlgänge und Stichwahlen noth
wendig wurden, die auf kommenden Sonntag an
geſetzt ſind. Die Minderheitsparteien ſehen dieſem
Tage mit neu geſtärkter Hoffnung entgegen,
während die republikaniſchen Blätter der Zuver
ſicht Ausdruck gaben, daß der zweite Wahltag
die Scharten vom erſten nach Möglichkeit aus
wetzen und die noch ausſtehenden Entſcheidungen
zu Gunſten der Republik ausfallen werden das
kann aber nur geſchehen, wenn die Anhänger der
jetzigen Ordnung ſich aufraffen und die Apathie,
der ſie ſichtlich verfallen ſind, abſchütteln. Jn
einflußreichen Pariſer Kreiſen beſchäftigt man ſich
ſeit Kurzem wieder lebhafter mit der Frage der
Herſtellung eines Binnenmeeres in der
tuneſiſchalgeriſchen Sahara.

Das däniſche Folkething hat am Mitt
woch die vierte und letzte Berathung des Budgets
beendet und, wie vorauszuſehen war, die ſtreitigen
Poſitionen Theuerungszulage für die höheren
Beamten, Bau eines Panzerſchiffes und Staats
zuſchuß für die Univerſität Kopenhagen wieder
um mit überwiegender Majorität (67 gegen 25
Stimmen) verworfen. Was die Regierung thun
wird, darüber verlautet noch nichts Beſtimmtes.
Eine abermalige Kammerauflöſung bietet dem
Miniſterium Eſtrup gar keine Ausſicht. Aus
jeder der vier letzten Neuwahlen iſt die Oppoſition
verſtärkt hervorgegangen, daſſelbe Ergebniß ſtände
bei einer fünften Auflöſung zu erwarten, da die
Stimmung gegen das Miniſterium eher eine er
bittertere geworden iſt. Das bewies die Debatte
bei der vierten Berathung des Budgets, in der
offen erklärt wurde, daß die hartnäckige Nichtbe
achtung der Folkethingsbeſchlüſſe die Krone in
Gefahr bringe, indem die republikaniſche Strömung
im Lande durch die Haltung des Miniſteriums
nur begünſtigt werde. Zu dem Auskunftsmittel
eines proviſoriſchen Budgets, wie es im vorigen
Jahre zur Anwendung kam, einem Etat mit vor
läufiger Weglaſſung der drei ſtreitigen Poſitionen,
ſcheint die Majorität nicht mehr die Hand bieten
zu wollen. Es bliebe demnach nur noch der
Ausweg eines durch königliches Decret zu er
läſſenden proviſoriſchen Finanzgeſetzes. Dieſer
Weg wurde vor fünf Jahren eingeſchlagen, ſtieß
aber ſelbſt unter den Gemäßigten auf conſtitutio
nelle Bedenken, und es iſt daher noch ſehr frag
lich, ob die Krone von Neuem einem ſolchen
Auskunftsmittel ihre Sanction geben wird.

Der König von Serbien hat am 20. d.
M., von der Königin, dem Thronfolger und den
Miniſtern begleitet, eine Rundreiſe durch das
Land angetreten.



Der Präſident Arthur hat dem Congreß eine
Botſchaft zugehen laſſen, in der er demſelben die
Frage der Zuſammenberufung eines Congreſſes
der amerikaniſchen Staaten unterbreitet,
welcher in Gemäßheit der im vorigen Jahre von
dem Staatsſecretär Blaine erlaſſenen Einladung
den Zweck verfolge, Kriege zu verhindern.
Blaine's Einladung, die, wie erinnerlich, in engem
Zuſammenhang mit der Garantie des Panama-
canals und den chileniſchperuaniſchen Friedens
unterhandlungen ſteht, ſtieß im Congreß der Ver
einigten Staaten vielfach auf Widerſpruch. Selbſt
Diejenigen, welche mit der Einberufung eines
Congreſſes ſämmtlicher Staaten des amerikaniſchen
Continents einverſtanden ſind, hielten die Regie
rung nicht für berechtigt, einen ſo wichtigen Schritt
ohne Mitwiſſen und Zuſtimmung der Volksver
tretung zu unternehmen. Dieſen Bedenken iſt
nun eben Präſident Arthur durch die Botſchaft
an den Congreß engegengekommen, die dieſem
Staatskörper die Entſcheidung anheimſtellt. Die
Debatten über dieſe Frage werden endlich klaren
Aufſchluß über die zu befolgende auswärtige Politik
der Vereinigten Staaten geben.

Deutſchland.

(hre Majeſtät die Kaiſerin) hat
am Mittwoch Nachm. 31 Uhr Berlin mittelſt
Extrazuges der Anhaltiſchen Bahn nun ebenfalls
verlaſſen. Die hohe Frau begab ſich zunächſt
zum Beſuch an den großherzoglich ſächſtſchen Hof
nach Weimar. Dort hat Jhre Majeſtät über
nachtet und am andern Morgen die Reiſe nach
Wiesbaden fortgeſetzt woſelbſt die Ankunft Abends
erfolgte. Bei der Abfahrt von Berlin hatten ſich
JJ. kk. HH. der Kronprinz und die Kronprinzeſſin
mit den Prinzeſſtnnen Victoria, Sophie und Mar
garethe nach dem Anhaltiſchen Bahnhofe zur Ver
abſchiedung begeben.

CDie kronprinzliche Familie) iſt
am Donnerstag Mittag nach dem Neuen Palais
bei Potsdam übergeſtedelt.

(Der Juſtizminiſter) wird den an den
Kaiſer erſtatteten Bericht über den gegenwärtigen
Stand der Juſtizverwaltung und Rechtspflege in
Folge Allerhöchſter Anordnung demnächſt veröffent
lichen. Wie hinzugefügt wird, enthält die bezüg
liche Cabinetsordre zugleich die ehrendſte Aner
kennung des geſammten Wirkens des Juſtizminiſters.

(Ernennung von Reichsgerichts
räthen.) Die Ernennung des preußiſchen Land
gerichts Präſidenten Schaper, des OberLandes
gerichtsRaths Meiſcheider und des bayriſchen
Ober LandesgerichtsRaths v. Bezold zu Reichs
gerichts-Räthen wird im „Reichsanzeiger“ ver
öffentlicht.

Parlamentariſche Nachrichten.
Abgeordnetenhaus. Mittwochſitzun g.

Das Abgeordnetenhaus berieth am Mittwoch nur
Petitionen. Eine größere Anzahl derſelben
wurde zunächſt zur Erörterung im Plenum un

tionen um Gehaltsaufbeſſerungen werden durch
den am 8. März d. J. gefaßten Beſchluß in
Betreff der Vorlage eines Lehrerdotationsgeſetzes
für erledigt erklärt. Die Bezirkskommiſſion
Aachen beantragt, für die Folge neben der Staats
ſteuer auch alle den Grundbeſttz betreffenden Kreis
und Geineindeſteuern bei Berechnung des ſteuer
pflichtigen Einkommens in Abzug zu bringen.
Das Haus beſchließt dieſem Wunſche gemäß die
Petition der Staatsregierung zur Berückſtchtigung
zu überweiſen. Daſſelbe geſchieht mit der Petition
einiger Kirchenbeamten um Erſtattung ihres Aus
falls an Stolgebühren und mit einer Petition
mehrerer Landbeſitzer an der oberen Netze, die um
Schadloshaltung für die im Jahre 1880 durch
Regierungsbauten herbeigeführte Ueberſchwemmung
ihrer Aecker bitten. Eine Petition von 64
Einwohnern aus Marke, ihre Kinder in der
Religion polniſch zu unterrichten und ſie auch
polniſch leſen und ſchreiben zu laſſen, wird der
Regierung überwieſen zur Erwägung, ob ſich die
Sache nicht durch Anſtellung eines zweiten Lehrers
regeln ließe. Mehrere Petitionen ſind von rein
lokalem Intereſſe und werden der Regierung über
wieſen, ſoweit das Haus nicht über dieſelben zur
TagesOrdnung übergeht. Eine Petition des
Kuratoriums der ElementarLehrer, Wittwen und
Waiſenkaſſe in der Provinz Hannover um Fort
fall des geſetzlich vorgeſchriebenen einmaligen Bei
trages bei Gehaltsverbeſſerungen der Kaäſſenmit
glieder, wird durch Uebergang zur Tagesordnung
erledigt, trotzdem der Abg. Lauenſtein lebhaft dafür
plaidirt, die Sache der Staatsregierung zur Er
wägung zu üderweiſen.

Donnerstagſitzung. Das Abgeordneten
haus genehmigte heute in dritter Berathung und
definitiv 1) das Geſetz betr. die unentgeltliche
Uebereignung eines Abſchnitts des Berliner Thier
gartens (zum Zwecke des Reichstagsgebäudes)
an das Reich; 2) das Geſetz betr. die Aufhebung
der Verbote gegen das ſogenannte Schäfervor
vieh und der beſonderen Kündigungsfriſten und
Umzugstermine für Schäfer und deren Geſinde
mit dem Antrage Jacobs und v. Rauchhaupt,
daß beim Mangel anderer Abmachungen die
Kündigung am letzten März und der Umzug am
letzten Juni zu erfolgen habe, und 3) das Geſetz
betr. die Ausdehnung der Wirkſamkeit des
Naſſauiſchen Cenkralkirchenfonds und
der Naſſauiſchen evangeliſchen Pfarr Wittwen und
Waiſenkaſſe auf die vormals heſſiſchen Theile des
Konſiſtorialbezirkes Wiesbaden letzteres mit dem
Zuſatze der Abgg. Bork und Genoſſen, wonach
für die Aufnahme der betreff. Gemeinden in die
CEentralkirchenfonds 2c. den letzteren eine Rente
von jährlich 7000 Mark gewährt und davon
2000 Mark zu Gunſten der vormals heſſt chen
Gemeinden auf die Laſten derſelben dieſen Fonds
gegenüber verrechnet werden. Der Nach
tragsetat wurde nach kurzer Debatte in die
Budgetkommiſſton verwieſen, das Geſetz betr. die
Erweiterung, Vervollſtändigung und beſſere Aus
rüſtung des Staatseiſenbahnnetzes führte

geeignet erklärt. Eine Petition des weſtfäliſchen
Städtetages wegen anderweiter Regelung der
Communalſteuer Geſetzgebung wird der Regierung
als Material zu dem beabſichtigten neuen Gemeinde
ſteuergeſetz überwieſen. Auf eine Petition
mehrerer Siegener Bürger wird die Regierung
erſucht, zu erwägen, ob nicht die Grund, Ge
bäude und Gewerbeſteuer zu einem geringeren
Prozentſatz als Unterlage zur Vertheilung der
Schulſteuer angenommen werden könnte. Ueber
eine Petition des GutsBeſttzers Machowinski in
Czarnikau, daß dem Miſſtonär Grantowsky die
ihm entzogene Leitung des Religionsunterrichts in
der dortigen kathol. Schule wieder übertragen
werden möge, geht das Haus, entgegen dem
Kommiſſtonsantrage, weil der beſagte Geiſtliche
eine polniſchnationale agitatoriſche Thätigkeit
entfaltet hat, zur Tagesordnung über. Dagegen
überweiſt es eine Petition katholiſcher Hausväter
zu Wieſenſee bei Bromberg um Einſchülung in
die kathol. Schule zu Zernicki der Staatsregie
rung zur Berückſichtignng. Ueber eine Petition
wegen ſchleunigſter Ablöſung der Abdeckereizwangs
und Bannberechtigungen geht das Haus zur
Tagesordnung über. Eine Reihe von Lehrerpeti

zur Bewilligung folgender Eiſenbahnlinien und
Geldſummen: Königsberg Labiau 4924000 Mk.
Johannisburg-Lyck 4516 000 Mk.; Hohenſtein
Schöneck Berent 3910000 Mk. Jatznick
Ueckermünde 1184000 Mk.; Liegnitz Goldberg
1260000 Mk. Greiffenberg Löwenberg und
Greiffenberg Friedeberg 2672 000 Mk. Ober
Röblingen Querfurt 800000 Mk. Werninge
rode Jlſenburg 675 000 Mk. Schwarzfeld
Lauterberg Andreasberg 976000 Mk. Osna-
brück Brackerode 2630 000 Mk. Wabern
Wildungen 846 000 Mk. Weſterburg Hachen
burg 2285000 Mk. Prüm St. Vith
Montjoin Rothe Erde mit Abzweigung nach
Malmedy 14567000 Mk. Raaren Eupen
279000 Mk. und Walheim Stolberg 1 263 000
Mk. Fortſetzung Freitag 11 Uhr.

Die Eiſenbahncommiſſion
Berichte über die Geſetzentwürfe,
Erwerb der Anhaltiſchen Eiſenbahn
Bildung von Eiſenbahnräthen
Vertheilung derſelben ſteht unmitt

hat die

feſtgeſtellt

elbar bevor.

Provinz und Amgegend.
In Magdeburg bildet ein Konſtikt zwiſchen

dem Oberpräſidenten v. Wolff und dem Abgeord
neten für Magdeburg Gärtner das allgemeine
Geſpräch. Ueber den Hergang berichtet die
„Magd. Ztg. wie folgt. Der Oberpräſident hatte
während der letzten Seſſton des Provinziallandtages

in Merſeburg einen Toaſt mit den Worten e
ſchloſſen Merſeburg kor eyer! Herr Gärtner
der vom Kreiſe Magdeburg in den Provingial
landtag geſandt worden, bemerkte dem Hrn. Ober
präſidenten, daß dieſer Togſt mit der Verabredun
in Widerſpruch ſtehe, in dieſer Seſſion des Pro
vinziallandtages die Frage nach dem Siße dieſer
Körperſchaft allſeitig unberührt zu laſſen. Der
Oberpräſident. war darauf geſchäftlich hin ausge
rufen worden. Als er nun gelegentlich des
Diners, das die Aelteſten der Kaufmannſchaft den
Mitgliedern der Deligirtenverſammlung zur Be
rathung über die Lage des RheinWeſerElbe
Kanalprojektes, ſowie einigen beſonders geladenen
Gäſten am 4. d. M. im Saale der Vörſe gaben,
Herrn Gärtner daſelbſt antraf, ergriff er die Ge
legenheit, die damals unterbliebene Entgegnüng
auf Herrn Gärtners Bemerkung nachzuholen
wir tragen, ſagt die „M. Z. trotz unſerer guten
Quelle Bedenken, die Schlußworte, welche der
Oberpräſtident geſagt haben ſoll, hier zu wieder
holen. Herr Gärtner legte in ſchneidiger Weiſe
Verwahrung gegen die Worte des Oberpräſidenten
ein. Ein nach kurzer Zeit angeſtellter Verſuch
den Konflikt durch nochmaliges Ausſprechen beider
Herren zum Austrag zu bringen, mißlang; die
entgegengeſetzten Anſchauungen kamen nur noch
mals zum Ausdruck. An einem der folgenden
Tage ſoll einer der höheren Untergebenen des
Oberpräſidenten dem Herrn Gärtner einen Beſuch
gemacht und letzterer danach erklärt haben, hiermit
ſei für ihn die Sache erledigt.

Am letzten Montag verhaftete ein Polizeibe
amter auf dem Friedrich-Wilhelmsplatze in Er
furt einen Tiſchler wegen Drunkenheit und ver
übter Exceſſe und wollte ihn nach dem Polizei
gefängniſſe führen. Eine große Anzahl von aus
den Fabriken heimkehrender Arbeiter folgte dem
Poliziſten durch die Marktſtraße nach dem Fiſch
markte, welchen ein Polizeicommiſſar mit ſechs Be
amten nicht zu räumen vermochte, ſo daß ein
Zweiter ſich genöthigt ſah, zwei Militärpatrouillen
zu reguiriren und mit deren Hülfe und durch
DOeffnung der Hydranten bekanntlich ein ſchon
öfters mit Erfolg angewendetes Mittel die
Haufen zu verſcheuchen. Eine Anzahl von Stören
frieden, welche der Aufforderung nicht Folge ge
leiſtet hatten, wurden in das Polizeigefängniß ge
ſperrt und machten noch in der Nacht größen
Lärm. Am Dienſtag Abend wiederholten ſich die

warfen, wieder mehrere Verhaftungen ſtatt. Die
Excedenten ſind der Staatsanwaltſchaft zugeführt
worden.

In einer Fundgrube bei St. Michaelis
in Sachſen fanden am Freitag drei Steiger einen
grauenhaften Tod, indem ſie ünerlaubterweiſe das
eine Fördergeſtelle zur Ausfahrt benutzten, infolge
unſicherer Signale aber an die Aufſatzvorrichtung
an der Hängebank getrieben wurden, ſo daß das
Seil riß, worauf die Unglücklichen 374 Meter
tief in den Abgrund ſtürzten.

Der Stadt Meiningen iſt vom Freiherrn
v. Sarter zum Beſten der Armenpflege eine
Stiftung von 25 000 Mk. zugewendet worden,
welche der Gemeinderath unter dein Ausdruck ſeines

Dankes angenommen hat.
Auf dem Bahnhofe Bitterfeld wurde in

der Nacht zum Mittwoch der Wagenſchieber
beim Rangiren überfahren und getödtet. O ken
Mann eigene Schuld trifft, iſt noch nicht feſtgeſtellt

Die Mitglieder der durch die Untreue ihrer
Directoren zu Grunde gegangenen Deſſau

betreffend den Gewerbebank haben Herrn Commerzienra
und die Kühn dort für ſeine erfolgreiche Mi

die
twirkung

llſchaft eine
Dank

lhernes

der jetzt beendeten Liquidation der Geſe
mit mehreren Hundert Unterſchriften bedeckte
adreſſe und ein kunſtvoll gearbeitetes ſt
Tintenfaß überreicht

lärmenden Scenen vor dem Rathhauſe und fanden
da einzelne Subjecte mit Steinen nach den Fenſtern
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UngVIideche, Oeffenkliche Sitzung der Stadtverordneten
n Montag r 24. d. M., abends 6 Uhr.
und denn agesordnung:Gortnet u Ankauf des Hennig ſchen und Niemann'ſchen Hauſes
Heſn r auf dem Neumarkte;
Du h 2) Sewilltgung der Koſten zur Erneuerung der Brücke

un über die Geiſel an der Preußerſtraße;
n h 8) Se en eines Zuſchuſſes an den Verſchönerungs-
iſt mit du gen erein;m 4) Ueberlaſſung eines Platzes am Gotthardtsteiche an

n denſelbenm in n un 5) Abtretung er Stück Straßenterrains an den
eſnerkte den Kaufmann Tänzer;ogſt mit un 6) Aufhebung des Pachtverhältniſſe mit dem Oebſter

a rin Ahnert in Venenien wegen des Rundtheiles an der
eſer St Naumburger Chauſſee;

Preis des Gaſes der Straßenbeleuchtung
8) Feſtſetzung der Diäten und Reiſekoſten für Magiſtrats

mitglieder e.
Geheime Sitzung:

Perſonalien.
Merſeburg, den 19. April 1882.

Der Vorſteher der Stadtverordneten
des Merbn

in h aus und Feld Verkauf, ſowie
en Wobiliar-Kuction in Vretzſch bei

Aninterbliehhe Werſeburg.
Weerkin M Sonnabend den 6. Mai or., vormitkags 9 Ahr,

km ſollen im Gaßhauſe zu Pretzſch die der berwittweten
hl Frau Amalie Dähne zugehörigen, in Pretzſch belegenen
le Grundſtücke, b ſtehend in Wohnhaus, Hof, Scheune,
ben ſol ha Garten und Zubehör mit Fiſcherei Berechtigung unt
gte in ſche 2 Morgen Feld daſelbſt, ebenſo ſollen am gedachten
otte des An Tage von vormittags 11 Uhr an, im Grundſtück
55 n ſelbſt, div. Möbels und Hausgeräthe, 8 Stück Hühner,
Zeit aygefehh. Hol Stroh- und Rohrvorräthe c. meiſtbietend ver

mberiht un

u hinr lin nder Kuh
elbetſinne

aliges Ausſtſh ſteigert werden.
t bringen Merſeburg, den 19. April 1882.h n A. Rinaſteiseh, Kr.-Auct.-Commiſſ.

gen kann n

ln einen d Ein Transport 4 5 jäh-
e riger ſtarker Arbeitspferderin Gith r 1. Claſſe treffen Sonntag
e Mittag zum Verkauf bei mir ein.

Sreh.verhaftet

hWilhehyd

en Trunk Sonnabend d. 22. d. M.
ihn vah triſft wieder ein großere grohe l e Transport der beſten dä
der Aben niſchen u. ruſſiſchen Pferde
rktſtrahße di im Thüringer Hofe zu Merſeburg zum

Verkauf ein
Mungo Tetznmer.

eicoumnniſtrh

verwocht,

zwei M

an h Mehrere Morgen Klee
bein werden zu pachten geſucht.

werdet M Louis Nürnberger,
Eine Anſ Viehhändler. Sorderung n 3 Wiſpel gute bayriſche Speiſe und Saamen
das lartoffein, pro Wiſpel 11 Thaler, ſind zu ver

ch in d Nanfen L. Bürkner, Kötſchen.
bend wieder

m Rathhauſe n

Steinen nacht

Ein ſettes Sag wein ſteht zu verkaufen
Dammstrasse Nr. 14.

Logis-Vermiethung.
derbaſtungenWerhafnn Das herrſchaftliche Logis Unteraltenburg Nr. 43,

atsannvalſſen Welches Herr Landesrath v. Voß bewohnt, iſt mit allem
Zubehör veränderungshalber von jetzt ab zu vermiethen

be be S nd 1. October zu beziehen auf Wunſch mit Pferdeſtall

Freitag

n ſe ünern
Eine Wohnung,

3 Stuben, 3 Kammern, Küche und ſonſtigem Zubehör
lusfahrt bein eſtehend, iſt zu vermiethen bei
an de Auſſe Heinrich Schultze, kl. Ritterſtraße Nr.
eben wihh Herrſchaftliche Logis, auf Wunſch

mit Pferdeſtall u. Remiſe, ſind Untern kuchen dUng

ltenburg 56 zu vermiethen.
n kunſt daſelbſt Hof I Tr.
Am Die obere Etage in meinem Hauſe, Steinſtraße Nr
geht S. iſt zu vermiethen und ſofort oder 1. Juli zu beziehen.

An Eine Wohnung von 3 bis 1 Stuben nebſt Zu

irzten.

inge

n der

M. zu

ſunter de Lehör wird ſofort oder I. Junt geſucht. Geſi
Mann e lerten B. D. ſind in der Exped. d. Bl. nieder
Vittetf ulegen.

Page g Sh d Ne obere Gtage im Hauſe Roßmarkt 1
en und iſt zu vermiethen und ſofort oder zum 1 Juli
ſt iſt v In zu beziehen.

durch n l Ein freundliches Logis, beſtehend aus 2 Stuben, 3
cgange anmmern, Küche nebſt Zubehör, iſt zu vermiethen und

n C m I. Juli zu beziehen. Zu erfragen
i n Sand Nr. 1 im Laden.folgrei n Eine freundlich möblirte Stube iſt ſofort zu ver
ſation di e Wethen Oberbreiteſtraße Nr. 9.

ift Freundliche Stube und Kammer mit Möbel zu vercheiftnb Wiethen Brauhausſtraße Nr. 3.

übertragen haben.

S

O

Goslar, März 1882.

ab Grube und Bahnhof Kötſchau.

200000000000000000000000000000
Harzer Königsbrunnen.

Wir beehren uns anzuzeigen, daß wir dem Herrn

Carl Adam zu Merſeburg
den Verkauf unſeres Harzer Königsbrunnen für Merſeburg und Umgegend

Der Königsbrunnen iſt vielen Autoritäten als Geſundheits- und Er
friſchnngs-Geträuk beſtens anerkannt und empfohlen worden

s

Die Harzer Königsbrunnen- Verwaltung in Goslar.

0000000000000000000000000000000
S Wraunkohlenwerke Kökſchau

an der Thüringiſchen Eiſenbahn

n.
Vom 1. April ab gelten die ermäßigten Preiſe von

Mk. S per 1000 Stück per Kaſſe,
Mk. S,50 per 1000 Stück à Conto

(H. 33253.)
Unſere Preßkohlenſteine zeichnen ſich durch große Feſtigkeit und hohe Heizkraft aus.

Ein Logis von 3 Stuben, 3 Kammern, Kücke, Waſch
haus und Zubehör iſt zu vermiethen und 1. Juli oder
ſpäter zu beziehen bei

Auguſt Penſchel, Teichſtraße.

000 arſind auf ſichere Hypothek auszuleihen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Klaſſenſteuer-Reclamations-
Formulare

ſind ſtets vorräthig in der Buchdruckerei von
Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 28

Mit dem heutigen Tage verlegte
ich meine Wohnung nach gr. Ritter
ſtraße 25. Ich erlaube mir daher,
mich einem hochgeehrten Publikum
zur Anfertigung von allen in mein
Fach einſchlagenden Arbeiten beſtens
zu empfehlen.

Achtungsvoll

J. Weibgen, Tapezierer,
gr. Ritterſtraße 25.

e

Ergebenste Anzeige
Meine Wohnung iſt von jetzt ab

Roßmarkt Ur. 7, I Treppe, beim Woll
waarenhändler Herrn Hupe hier.

Jch fertige nach wie vor alle ge
richtlichen u. außergerichtlichen ſchrift
lichen Arbeiten, vermittele Kauf-,
Tauſch und Geldgeſchäfte und bin
von morgens bis abends in meiner
Wohnung zu ſprechen.

Merſeburg, den 31. März 1I882.

Gelbert,Kreisger.Ackuar z. D., Gerichkskaxakor
und Auckionakor.

Nähmaſchinen
aller Syſteme werden ſchnell und guz reparirt bei

L AI—b recht.
Roßmarkt Nr. 2.

u Eenaller Art werden angenommen und vünktlich ausgeführt

von F. Richter, Sand 5.Zum Aufpolſtern der Möbel und Tapezierarbeiten
empfiehlt ſich zu ſehr billigen Preiſen

Bergmann's
ſ proſſen Seife

mmer
e Sommer
ur vollſtändigen Entfernung derproſſen, empf. à Stück 60 Pfennig

beide Apotheken
juſ o In s S

erune d

S II

utter-Hirse
à Pfund 15 Pf. empfiehlt

Otto Schauer, Gotthardtsſtr. 11.

Das Frachtfuhrwerk
mal Heiz

befördert. Alwin Weisenborn.

riger Garantie zu billig

Preiselsbeeren

Von jetk ab jeden Dienſtag

Hoſpitalgarten.

befindet ſich Breiteſtraße 18 und wird Fracht wöchentlich

Vän Masehinen beſtes seutſches Fabrikat

ſten Preiſen

ſelbſteingeſottene beſte Waare empfiehlt

friſches Lichtebier in der

Zur Tanzmuſik ladet Sonntag den 23. d. vonCarl Lintzel, Diefer Keller 3.

Dienſtags, Donnerstags und Sonnabends durch mich

empfiehlt unter mehrjäh

E. Hartung, Gotthardtsſtraße 18.

E. Wolf.
JStacithrnauueres.

abends 7 Uhr ab freundlichſt ein A. Preuss-



Die beliebten Cowmtolr- ellage

IIaus-, Garten-, Tür e
enEinem geehrten Publikum beehre ich mich ergebenst anzuzeigen, dass ich neben meinem Billard- und Kegelröcke ne

Made-, Paumwoll E Leinen waaren Heſchäfte empfehle à Stück von 1 nen
eine

Wäsche-Confection verbunden mit Handlung Mark 75 Pf. an. e

errichtete a älun aneSämmtliche für Herren-. Damen- und Kinder- Wäsche sowie Wirthschafts- Wäsche r ſrundzägen
gehörende Gegenstände lasse ich von guten Stoffen bei solider Arbeit anfertigen ind werden bei ſten al
allen Bestellungen zuvor einzelne Pröbestücke mit der genauesten Berechnung zur Probe und An- Sgfaetiet,

d Sieht geliefert. Sufen deIn Herren-IHemden nach neuestem System halte ieh in den Breisen von 4 und 5 Mk. s0- o b v Stwie theureren per Stück grösseres Lager berechne bei Anfertigung 1,25 Mk. Nählohn, wobei ich el er an r. n geltend
S kär guten Sitz Garantie leiste p nur er dieſe ges Laehnenten g. In eFür private Anfertigung übernehme ich beim Einkauf der Stoffe das Zuschnei 7 0 N. Methode a2 richten der Wäsche gratis und ſtehen ausserdem NMogdelle gern zu Diensten. S r C e s

Auf mein Lager von Leinen- und Baumwollwaaren, Tisch-, Bett- und Handtüecher- 9zeuge, Kragen uod Manschetten, UHemdeninsätzen ete. mache ich bei billigst gestellten Lack-, Farben- u. Firniß Handlung myhotenen Tr
Preisen auſmerksam und empfehle mein Geschäft bei Bedarf Seneigter u e o en gros C en detail, n ſeht den

Hochachtungsvoll Kdolf Schäfer Burgſtraße Nr. 16, (eſtig an
empfiehlt hochfeinſte französ. Ockers zu Fuß en

e Be e e e e e boden 2c., ſowie alle anderen Farben, rocen Kindes denS W 7 e 9 und ſtreichfertig, ſämmtliche Hassboden- d n Nenſchen
Fee. H bel-, Spiritus- und Lederlacke, Digen-

lacke etc. Pa. Firniss, Terpentinöl. An Alet entrphoetographiüäselhes Atelſer m Lefpeig, NonnenDeke Tauchaer Sttasse Nr- 29, dem Schützenhaus schrägüber, empfiehlt al eter wen das ge

e I hotographien ſehen iſt.in allen Grössen bei vorzüwglichster Ausfähruns Zu den billigsten Preisen- zum Vertilgen der Hamſter empfiehlt e
Alhum- Karten Brusthilder oder Visit- Karten Portraits. B. W'oltt.

12 Stück 2 Thaler. e er conee e e e e S fülut, das me iſhrelchen AS bin ich für die zu„Sehr dankbar ſendung e
Richters Verlags-Anſtalt, Leipzig, erſchienenen Pro
l Broſchüre: „Der Krankenfreund“, denn ich er
S ſehe daraus, daß es vielfach ſelbſt für Schwer t Die Enth

i z e Verdauungsapparet neu zu beleben S kranke noch Hilfe gibt, wenn nur tie rich Gnns Gebund zu hrättſgen als ein reeſſes slcheres, schmoerzſos wirkendes biges I tigen Mittel zur Hand ſind.“ So und ähn Ammis GeHeilmittel bewehrt, welches Jedermann empfohlen zu werden verdient.
Man en ausdrücklich nur Apotheker Rien. Brav disSohwelzerpillen, welche nur u enthaltend 50 Pillen

M. 1.-- und kleineren Verſuchsdoſen 15 Pillen a 35 Pf. abgegeben werden.
ede Schachtel üohter Schweſzerpiilon muß neben ren ange

ſführtes Etiquett, das weiße Schweizerkreug im rothen Grund darſtellend,
und mit dem Namenszug des Verfertigers verſehen, tragen.

Hrospecte, welche u. A. auch zahlreiche Urtheile aus Fachkreiſen über ihre
Wirkungen enthalten, ſind u den nachvergeichneten Apotheken gratls zu haben.

J lich lautende Briefe laufen täglich ein und ſollte
daher jeder Leidende dieſes Schriftchen ohne Ver
zug beſtellen, um ſo mehr, als die Zuſendung der

J ſelben von obiger Verlags- Anſtalt koſtenlos

erfolgt. Nr. 22 X.

Mkheilung de

Ut in Gere
al Berlin ſt

er ſein V
brünſtigem

e S e e e e 5 ſie Eltern u

Zu haben in faſt jeder Apotheke der Provinz Sachſen d hen wohntS e Feuerwehr Uebung066066060666 d Dienſtag den 25. April, abends 8 Uhr. Samme hh 2 ort: Geräthehaus. rne Der PFeuerlösehbdireetor. Somme2 u n n einem ſchrltze, Bankgeschäſt in Nersehurg, Strgtiher Verein der Genn
5 9empfiehlt ſich bei billigſter Proviſionsberechnung zum Kktenburg. eines

52 An- und Verkauf von Werthpapieren, Sparkassenbüchern, Geld- Verſammlung am Dienſtag den 25. April abends ten. Gro

9 sorten und Weehseln, W e Vortrag über die Entſtehung in SiaEinlösung ſämmtlicher zahlbarer Zins- und Dividendenscheine, der Heiſchen Feſt ren Beſprechung ehe An Vrief
Besorgung neuer Zinsbogen, Theilung der Altenburger Gemeinde r Aſtling 6Verloosungs- Controle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie-Deber- Der Vorstand hinte ſeinen

0 nahme nach den Sätzen der Reichsbank, v e beht. Anf0 Ertheilung von Wechsel-Darlehen, 4 üwWGOls. An u e0 Vermittelung von Iypotheken-Darlehnsgeschäften, ſt er lieberge Annahme Verzinslicher Gelder ete. ete. Sonntag den 23. April g t v die Firmnlage halte ich jederzeit 4, 4 und 5 h ige Werthe vorräthig. fug kam8 Extra-Coneert, ee 200000000000000 gegeben von hieſiger Stadtkapelle.Anfang 7 Uhr. Entrée 25 Pf. ſhicen, u
e G G J Stadtmuſikdirector in

Gotthardtsſtraße, Gotthardtsſtraſe, Sonntag früh 8 Uhr Speckkuchen. Nachmittags

empfiehlt ſein großes Lager in uhr Stolen Anetezeinen n w. en l r
See e e Reit- StallRequiſiten, iſe n 9amenkoffern allen Sorten Peitſchen, 7 II reHandkoffern, Jagd-Requiſiten, r guten le 6. d auf t
Umhängetaſchen, Schultorniſtern, Morgen Sonntog früh Speck und Zwiebelkuchen, u durſ

ouriſtentaſchen Zoſenträgern, rlihePlaidriemen, Bruchbandagen, F unkenbur g. t NuſhePorter euren en. MädchenLederſchürzen Sonntag den 23. d. M. Flügeltänz gen andie dine

ortemonngies ummibällen, gut erſchEigarrenetuis, Spazierſtöcken und Rauch Negquiſtte Wehu dgl. m. Iigten un Ken urg. d Wintesn z Sonntag den 23. d. M. lhuiſe dReparaturen ſchnell und billig. S ff. Bockbier f.
Auur gerten Ourelle. Von hente ab recht ſettes Roßſleiſch e e denSoeben empfing die erſte Sendung ſtarken Aal in bei Ernſt Bött er es per e n e für Küche AedehingGelöée, ſelbſt eingekocht. Franz Beher. g an Eichhorn, Lauchſtädter Str. iſt a

Hierzu eine Veilage. Onft
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Beilage zu Nr. 79 des Merſeburger Correſpondenten vom 22. April 1882.
riedrich Fröbels hundertjährigerGeburtstag 8

iſt geſtern, am 21. d. M., in allen Gauen
Deutſchlands, wo ſich Freunde des genialen Päda
gogen und Kindergärten, die ſeinen Namen tragen,
beſinden, gefeiert worden. Fröbels Erziehungs
methode war darauf gerichtet, der menſchlichen
Cultur eine neue Grundlage zu geben. Jn ihren
Grundzügen beſteht dieſelbe darin, daß ſie den
Menſchen als ſchaffendes Weſen auffaßt und den
Schaffenstrieb, welcher ſich ſchon auf den frühe
ſten Stufen der Entwicklung des Menſchen ent
ſchieden geltend macht, als wichtigſtes Bildungs
mittel verwerthet. Darum dehnt ſich die Fröbel
ſche Methode auch auf die früheſte Kindheit aus.
Als die erſten Aeußerungen des dem Menſchen
angeborenen Triebes zum Schaffen erkannte Fröbel
mit Recht den Spieltrieb der Kinder und knüpfte
folgerichtig an dieſen den Anfang ſeiner methodi
ſchen Erziehung. Er hat es verſtänden, das Spiel
des Kindes den höheren Zwecken und Zielen des
dem Menſchen angeborenen Schaffenstriebes ge
maß zu lenken und zu leiten. Bei fortſchreiten
dem Alter entwickeln ſich nach ſeinen Jdeen aus
den Elementen des Spieles die der Arbeit, unter
welchen das geſammte hervorbringende Schaffen zu
verſtehen iſt. Die praktiſche Ausführung der
Fröbelſchen Erziehungsmethode für das vorſchul
pflichtige Kindesalter iſt die Aufgabe der Kinder
gärten. Auch unſere Stadt beſitzt ein ſolches Jn
ſtitut, das ſchon manches ſchöne Zeugniß ſeines
erfolgreichen Wirkens anfzuweiſen hat.

7„ZJZà

Provinz und Amgegend.,
Die Enthauptung des zum Tode verurtheilten

Commis Gebhardt aus Halle hat nach einer
Mittheilung der S. Ztg. am Donnerstag früh 6
Uhr in Gera durch den Scharfrichter Krauts
gus Berlin ſtattgefunden. Der Verurtheilte hat
zuvor ſein Verbrechen vollſtändig bereut. Nach
inbrünſtigem Gebet beauftragte er den Geiſtlichen,
ſeine Eltern um Verzeihung zu bitten. Der Exe
cution wohnten nur die geſetzlich zuläſſtgen Zeugen
bei. Die Execution war innerhalb 8 Minuten
vollzogen

Sömmerda und Umgegend wurde am 15. d.
von einem ſchweren Hagelwetter heimgeſucht ſodaß
binnen wenigen Minuten nußgroße Eisſtücke in
Höhe eines halben Fußes die dortigen Felder
deckten. Großer Schaden iſt den Obſtbäumen
und den Saaten zugefügt worden.

Um Briefmarken zu ſammeln, hat in Plauen
der Lehrling einer der erſten Firmen der Strickerei
branche ſeinem Chef eine heilloſe Geſchäftsſtörung

bereitet. Anſtatt nämlich die Marken von den
Briefen zu erbitten oder ſie herunterzuſchneiden,
hat er lieber gleich die ganzen Briefe unterſchlagen,
und die Firma, die natürlich endlich hinter den
Unfug kam, ſieht ſich nun genöthigt, einige
hundert Cirkuläre an alle Geſchäftsfreunde zu
verſchicken, um die abgebrochenen Geſchäftsver

bindungen wieder anzuknüpfen.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 22. April 1882.
Am Mittwoch Abend 6 Uhr 39 Min.

paſſirte Jhre Majeſtät die Kaiſerin Au
guſta auf der Reiſe nach Weimar ohne Auf
enthalt unſeren Bahnhof. Jn unſerer Nachbar
ſtadt Halle hatte ſich auf dein Bahnhofe woſelbſt
der kaiſerliche Train kurze Zeit hielt, eine zahl
reiche Menſchenmenge verſammelt, welche die hohe

Frau mit begeiſterten Zurufen begrüßte. Ihre
Majeſtät erſchien dort am geöffneten Fenſter ihres
Waggons, ließ den Vorſihenden des Eiſenbahn
betriebsamtes an den Wagen bitten und über die
Verhältniſſe des Halleſchen Bahnhofs, deſſen Um-
bau u. ſ. w. ſich Auskunft geben. Unter leb
haften Hochrufen ſetzte ſich hierauf der Zug wieder

in Bewegung.
Am Sonntag, den 16. d. M. nachmittags

tagte im Gaſthof zum Thüringer Hof der Bienen
züchtervexein für Merſeburg und Um

gegend. Der Vorſttzende, Herr Kunſtgärtner
Schinke, theilte mit, daß vom 30. Juli bis
1. Auguſt d. J. vom Hauptvereine in Sonders
hauſen eine Ausſtellung von Bienenvölkern, Woh
nungen, Geräthen, Producten c. abgehalten wird,
woran ſich auch eine Verlooſung von bienen
wirthſchaftlichen Gegenſtänden anſchließt. Zu
dieſer vielverſprechenden Ausſtellung wurden die
Mitglieder eingeladen. Herr Lehrer Hermann
aus Knapendorf beſprach den Werth der Aus
ſtellung und brachte Neuerungen an Bienenwoh
nungen, eingedenk des ſchönen Dichterwortes
„Das Alte ſtürzt, es ändert ſich die Zeit und
neues Leben blüht aus den Ruinen“ zur Sprache,
was mit großem Intereſſe von der Verſammlung
aufgenommen wurde. Hierauf wurde beſchloſſen
aus Vereinsmitteln den Vereinsbienenbeſtand zu
vergrößern, um bald in die Lage zu kommen, den
Mitgliedern Honig ſpenden zu können. Herr
Ed. Klauß wurde mit der Beſorgung eines
Krainer Volks im Originalſtock beauftragt und
ſtellte derſelbe ſchließlich den Antrag, in nächſter
Zeit Excurſtonen nach größeren Bienenſtänden der
Nachbarorte zu veranſtalten, welche für die Mit
glieder inſtrüctiv und intereſſant ſind. Dieſer
Antrag wurde angenommen und ſoll zu ſolchen
Ausflügen in dieſem Blatte beſonders eingeladen
werden.

Vor den Schranken des Schwurgerichts zu
Halle ſtand am 20. d. M. die verehel. Arbeiter
Ulrich, Thereſe geb. Dähne von hier, wegen
Mordes angeklagt. Die Angeſchuldigte, deren
Kinder im Laufe des vorigen Jahres durch Krank
heiten heimgeſucht waren, erbat ſich gegen Mitte
Juli v. J. für dieſelben ein Stärkungsmittel
von der Digagconiſſint Heydenreich, welche denn
auch von der Leberl'ſchen Handlung hierſelbſt ein
Fläſchchen TokayerWein beſorgte und es in die
Wohnung der Angeſchuldigten brachte. Dieſe be
hauptet nun, ſte habe am 14. Juli v. J. nach
inittags jenes noch verſtegelte Fläſchchen mit einer
Gabel geoffnet, den Kork einſtweilen bei Seite
gelegt, aus der Flaſche einen Kinderlöffel voll ge
goſſen und ihrer am 25. December 1880 gebo
renen Tochter Martha eingegeben. Kaum habe
jedoch das Kind den erſten Schluck gethan und
den Löffel zur Hälfte geleert, als es mit der
Hand abgewehrt, weiteres zu ſich zu nehmen, zu
ſchreien begonnen und einige Tropfen wieder aus
geſpieen habe. Als ſie danach den Mund des
Kindes äabgewiſcht, habe ſie zu ihrem Schrecken
bemerkt, daß an der Stelle, wo die Flüſſigkeit
aus dem Munde gelaufen, ein brauner Streifen
zurückgeblieben ſei. Als das Kind nicht aufgehört
habe zu weinen, habe ſie nach einem Arzte ge
ſchickt, bei deſſen Ankunft daſſelbe jedoch ſchon
todt geweſen ſei. Die Angeſchuldigte behauptet
ferner, daß in der ihr übergebenen Flaſche mit
Schwefelſäure vermiſchter Wein geweſen und daß
ihre Tochter an dem Genuſſe dieſer Flüſſtgkeit
geſtorben ſei. Dieſe Behauptungen haben ſich
als völlig unwahr herausgeſtellt, da durch die
ſofort vorgenommene Unterſuchung des Weines
in demſelben nur diejenige Quantität freier Säure
gefunden, welche als ſogen. Weinſäure in
jedem Ungarwein vorhanden ſein muß. Es bleibt
daher nur die Annahme übrig, daß die Ange
ſchuldigte dem Kinde unverdünnte Schwefelſäure
eingegeben hat. Die Obduction des Kindes hat
ergeben, daß der Tod durch Eingeben ſolcher un
verdünnten Schwefelſäure und nicht durch ſchwefel
ſäurehaltigen Wein herbeigeführt iſt. Die Staats
anwaltſchaft beantragte, die Angeklagte des Mor
des für ſchuldig zu erkennen. Der Spruch der
Geſchworenen lautete jedoch nur auf ſchuldig der
fahrläſſigen DTödtung. Dieſem Ausſpruche
gemäß wurde die Angeklagte mit einem Jahre
Gefängniß beſtraft. Seitens der Staatsan
waltſchaft waren 3 Jahr Gefängniß beantragt.

Der Almoſenempfänger Rößler von hier
wurde vor einigen Tagen in einer Kirſchenplan
tage bei Netzſchkau erhängt gefunden. Das Motiv

zu
e Eine empfindliche Strafe für die ſchon oft

zu dieſem traurigen Schritt ſcheint Lebensüberdruß
ſein.

gerügte, aber immer wieder ausgeübte Unart
vieler Kinder, Pferde auf der Straße zu necken,
erhielt am Mittwoch Abend der 7 jährige Knabe
Bretſchneider von hier. Unbemerkt von dem
Führer hatte ſich derſelbe am Sixtithore hinter
zwei Pferde geſchlichen und kitzelte mit ſeinem
Stocke eines der Thiere, das dieſen Spaß augen
ſcheinlich nicht vertragen konnte, ſo lange, bis es
hinten ausſchlug. Schwer im Geſicht getroffen
ſank der Knabe zu Boden und wurde blütüber
ſtrömt zum nächſten Arzt getragen. Deſer kon
ſtatirte zum Glück nur Fleiſchwunden, die vorgus
ſtchtlich bald wieder zuheilen werden. Möge der
Fall allen vorwitzigen Burſchen zur ernſten
Warnung dienen.

Tod des größten amerikaniſchen Räubers.
Dem „Berl. Tgbl.“ wird aus NewYork unterm 4.

d. M. berichtet. Soeben trifft eine Depeſche aus St.
Joſeph im Staate Miſſouri hier ein, wonach Jeſſe
James, der gefürchtetſte und gefährlichſte Raubmörder
des Weſtens, an deſſen Händen das Blut zahlloſer Opfer
klebt, und der ſeit zwölf bis fünfzehn Jahren der Schrecken
der weſtlichen Staaten war, von einem ſeiner „Kollegen“
erſchoſſen worden iſt. Seit dem Herbſte vorigen Jahres
wohnte der gefürchtete Räuberhauptmann mit ſeiner
Frau in einer kleinen Blockhütte am äußerſten Ende der
Stadt St. Joſeph, und bei ihm wohnte ſeit derſelben
Zeit ein gewiſſer Charles Ford, ein Mitglied der James
ſchen Bande; vor etwa zehn Tagen geſellte ſich noch
Robert Ford, ein jüngerer Bruder von Charles, der
ebenfalls ſich ſchon an verſchiedenen Raubzügen der Bande
betheiligt hatte, zu ihnen, und die beiden Brüder lebten
mit dem James ſchen Ehepaare zuſammen. Die drei
Burſchen hatten für die Nacht von geſtern auf heute
einen Raubzug verabredet und befanden ſich geſtern
Morgen zuſammen in dem kleinen Zimmer des Häus
chens, um die Einzelheiten nochmals durchzuſprechen.
Während des Geſprächs legte Jeſſe ſeinen Piſtolengürtel
ab und warf denſelben aufs Bett; dann zog er das
Oberhemd aus und trat an den Waſchtiſch, um ſich zu
waſchen in dieſem Augenblicke trat Robert Ford von
hinten an ihn heran und jagte ihm mit einem großen
Revolver eine Kugel durch das Gehirn, ſo daß Jeſſe
ſofort, ohne einen Laut von ſich zu geben, todt zu
ſammenbrach. Die Nachricht von der Ermordung des
fürchterlichen Jeſſe verbreitete ſich mit Blitzesſchnelligkeit,
tkauſende eilten hinaus, um ſich von der Wahrheit der
Nachricht zu überzeugen, und eine ſtarke Polizeimann
chaft mußte einſchreiten, um die kleine Hütte vor gänz
licher Verwüſtung zu ſchützen; die Hütte glich einem voll
ſtändigen Arſenal und ſteckte voll der vortrefflichſten
Waffen, vom kleinſten Revolver bis zum eleganteſten
Doppelrepetiergewehr; außerdem fand man eine Unmaſſe
Munition, Meſſer, Dolche u. ſ. w. vor, und in einem
kleinen Stalle neben der Hütte ſtanden vier prächtige
Pferde der edelſten Raſſe. Der Leichnam des Räubers
wurde ſpäter am Tage zur Stadt gebracht und photo
graphirt, und dann traf eine ſtarke Polizeimacht aus
dem benachbarten Kanſas City ein, welche die Ueber
wachung des Leichnams und der beiden Brüder Ford
übernahm. Robert Ford iſt ein junger Mann von 22
Jahren und ſieht mit ſeinem bartloſen, runden Geſicht
aus wie ein Knabe von 16 Jahren; wie es ſcheint,
handelte Ford im Einverſtändniß mit dem Polizeichef
von Kanſas City; er giebt wenigſtens ſelbſt an, daß er
ein Detektive ſei, und einige der Poliziſten von Canſas
City erklärten auch, das Robert Ford ſich in den letzten
Wochen in Kanſas City aufgehalten und mehrfach
Unterredungen mit dem Polizeichef Craig gehabt habe;
erklärlich iſt dies ſchon denn auf die Auslieferung
Jeſſe James „lebendig oder todt“ war die
Summe von 5000 Dollars ausgeſetzt. Die Leute im
Weſten athmen erleichtert auf, und man begreift dieſes
frohe Gefühl ſchon, wenn man nur einen kurzen Rückblick
auf das Leben und die Thätigkeit dieſes Menſchen wirft.
Jeſſe James war der ältere eines edlen Brüderpaares,
Jeſſe und Frank, und beide wurden, Jeſſe 1841,
Frank 1845, im Innern Kentuckys, wo ihr Herr Papa

Baptiſtenprediger war, geboren. Ende der vierziger
Jahre zog der fromme Mann nach Californien, wo er
jedoch kurz darauf ſtarb; die Wittwe verließ mit ihren
Söhnen das Goldland, ließ ſich in Miſſouri nieder und
heirathete hier einen Dr. Reuden Samuel, der ſich in
der etwas wilden Gegend einer zierzlich ausgedehnten
Praxis erfreute. Wenige Jahre ſpäter brach der Re
bellionskrieg aus; es heißt, daß gleich zu Anfang des
Krieges das Haus des Dr. Samuel von Unionsſoldaten
geplündert und der Doctor ſelbſt mißhandelt worden ſei,
und daß die beiden Stiefſöhne das mit an eſehen und

Rache geſchworen haben ſie meldeten ſich infolge
deſſen zum Eintritt in die Armee der Rebellen, wurden
aber, weil ſie noch zu jung waren, nicht aufgenommen;
dahingegen fanden ſie Aufnahme in der berüchtigten
Huantrell'ſchen Guerillabande, und betheiligten ſich an
den entſetzlichen Raub und Mordzügen dieſer Bande;
als aber im Jahre 1865 Quantrell in einem Gefechte
mit Unionstruppen fiel, und die Bande auseinander ging,
kehrten die beiden Brüder nach Miſſouri zurück und
arbeiteten auf der Farm ihres Stiefvaters. Aber das
wilde Desperadoleben, das ſie Jahre lang mit der
Quantrell'ſchen Mordbande geführt, ſagte ihnen beſſer



zu als das „paterna rura bovis exercere suis“, und ſo
beſuchten ſie im Sommer 1868 mit George Scheppard,
einem Kollegen der Quantrell'ſchen Bande, die Wett
rennen in Lexington Kentucky, beraubten auf dem Heim
wege eine Bank in Ruſſelville um 14000 Dollars und
flohen mit dem Raube nach Texas. Die drei machten
dann im nächſten Jahre einen Streifzug in Miſſouri,
wo ſie mehrere kühne Einbrüche ausübten und bei der
Gelegenheit auch mehrere Leute niederſchoſſen; in Texas,
wohin ſie wieder zurückgekehrt waren, hatten die beiden
Brüder bald darauf einen ernſtlichen Kampf in einem
verrüſenen Tanzhauſe, wo ſie mehrere Kollegen nieder
ſchoſſen, dann aber die Flucht ergriffen und noch einmal
den Verſuch machten, auf der väterlichen Farm in
Miſſouri ſolide zu werden. Doch es war zu ſpät, ſchon
wenige Monate ſpäter verbündeten ſie ſich mit dem be
rüchtigten Brüderpagar Younger und anderen Strolchen,
und kurz darauf vollführte dieſe Bande den erſten Bank
raub am hellen lichten Tage. Zu ſieben ritten ſie eines
ſchönen Mittags in Corydon im Staate Jowa ein, und
zwar bis vor die Bank, wo ſie abſtiegen, mit gezogenen
Revolvern in das Bankgebäude eintraten und, da nur
der Kaſſirer zugegen war, in aller Gemüthsruhe ſämmt
liches Geld in einen Sack ſteckten und dann davonritten;
ähnlich machten ſie es im nächſten Jahre in Kolumbus,
Kentucky, nur mit dem Unterſchiede, daß Jeſſe James
hier den Kaſſirer, der um Hilfe rief, kalblütig nieder
ſchoß; einen anderen Raub führte die Bande am 26.
September 1872 in Kanſas Eity, Miſſouri, aus. Jn
der Woche wurde in der Nähe der Stadt die ſogenannte
State Vair (land wirthſchaftliche Ausſtellung) abgehalten,
und gegen Mittag erſchien die Bande auf dem Fairplatze,
auf dem ſich gegen 30000 Perſonen befanden. Gegen
4 Uhr nachmittags, als die meiſten der Beſucher einem
Wettrennen zuſahen, ſtürmten ſie in das Bureau der
Ausſtellung, raubten mit vorgehaltenem Revolver das
etwa 10009 Dollars betragende Eintrittsgeld und ritten
unbehelligt davon. Die Bande, von der die Brüder
James und Younger die Hauptführer waren, war jetzt
vortrefflich organiſirt und hauſte in der fürchterlich ſten
Weiſe in der ganzen Umgegend, und nur zu häufig
ritten ſie am hellen Tage in ein Städtchen hinein und
terroriſirten die Bewohner und plünderten und raubten
nach Herzensluſt. Bald darauf fingen fie einen newen
Erwerbszweig an; ſie beraubten nämlich ganze Eiſen
bahnzüge. Das erſte „Geſchäft“ dieſer Art machten die
Kerle im Jahre 1873; fünfundſechzig Meilen öſtlich von
Council Bluffs riſſen ſie auf dem Bahndamm der Rock
JslandBahn ein paar Schienen los, der heranbrauſende
Zug entgleiſte, Lokomotivführer und Heizer wurden
getödtet, mehrere Paſſagiere ſchwer verletzt, und während
der Verwirrung drang die Bande aus dem Verſteck
hervor, beraubte den ExpreßWaggon und erbeutete eine
ganz bedeutende Summe an gemünztem Gelde, Gold
barren, Papiergeld und andere Koſtbarkeiten; als zur
ſelben Zeit auch im ferneren Weſten mehrere Poſt
kutſchen überfallen und wenige Monate ſpäter ein an
derer Eiſenbahnzug in ähnlicher Weiſe beraubt wurde,
machten die Eiſenbahn und Expreßgeſellſchaften große
Anſtrenygungen, die Bande zu ſprengen, und die be
rühmte Pinkerton' ſche Geheimpolizei nahm die Sache
in die Hand. Man fand die Spur der Räuber bald
auf, und um die Geſellſchaft in einen Hinterhalt zu
locken, verkleidete ſich einer der Detektives, ein Deutſcher
Namens Weicher, als ein eben eingewanderter deufſcher
Bauer und verſuchte à la Korinsky Mitglied der Bande
zu werden am nächſten Morgen fand man den Leichnam
des Mannes, von verſchiedenen Kugeln durchbohrt, an
einem Baum hängen, und auf der Bruſt ſteckte ein Zettel
mit der Aufſchrift „Ein gleiches Schickſal erwartet alle
Pinkerton'ſchen Agenten, ſobald ſie ſich in Miſſouri ſehen
laſſen.“ Bald darauf erfuhren die Pinkertons, daß die
Gebrüder James wieder im Hauſe ihrer Mutter ſeien;
eine ſtattliche Anzahl von Poliziſten und Konſtablern
wurde aufgeboten, und dann in einer dunklen Januar-
nacht (1875) das Haus umzingelt; in etwas perfider
Weiſe warf man von außen eine Handgranate in das
Haus; dieſelbe explodirte, tötdete ein kleines Kind der
Mutter und riß dieſer eine Hand fort, während die
Brüder ſich gar nicht in dem Hauſe befanden allerdings
waren ſie in der Nähe, und wenige Tage darauf ſchoſſen
ſie einen Nachbar, den ſie im Verdachte hatten, der
Polizei Mittheilung gemacht zu haben, ohne weiteres
nieder. Nach dieſem Jntermezzo vereinigten ſich die
Brüder wiederum mit den Youngers, und in den Jahren
1875 und 1876 folgte Raub auf Raub, drei oder vier
mal wurde ein Bahnzug geplündert, Banken geſprengt,
Raubzüge bei hellem lichten Tae verübt, und ſtets ge
lang es der Bande, ſich vor allen Nachforſchungen zu
verſtecken; ſie hauſten jetzt meiſtens an den Ufern des
Grand Rivers, und die Gegend dort iſt ſo wild und
zerriſſen, daß eine Verfolgung ſo gut wie unmö- lich
war; nur ein einziges Mal mißglückte der Sippſchaft
ein frecher Ranb; am 7. September 1876 ſprenzten ſie
in das Städtchen Northſield Minn. und ſtürmten in be
kannter Manier die Bank. Jeſſe James ſchoß den Kaſ
ſirer Haywood, der ſich zur Wehr ſetzen wollke, nieder;
aber zufällig ereignete es ſich, daß ſich gerade mehrere
Jäger in dem Städtchen befanden, es kam zu einem
heftigen Kampfe, drei Mann von der Bande wurden in
den Straßen getütdet, die Brüder James, obgleich beide
ſchwer verwundet, entkamen, während die Gebrüder
Younger gefangen genommen wurden und jetzt im
MiſſouriSkaatszuchthaus auf Lebenszeit gefangen ſitzen.
Von den JamesBrüdern hörte man lange nichts mehr,
bis ſie am 6. Oktober 1879 bei einem frechen Eiſen
bahnraub auf der Chicago-AltonBahn wieder auftauchten.
Um dieſe Zeit bot ſich der frühere „Kollege“ George e

Sheppard, der, wie oben erzählt, die erſten Raubzüge
mit den James gemacht hatte, den Behörden an, die
beiden Brüder ihnen in die Hände zu ſpielen in der
That begab er ſich in den Schlupſwinkel der beiden
indeß die Brüder ſchöpften Verdacht; aber in demſelben
Momente, in welchem Jeſſe den Verräther niederſchießen
wollte, ſeuerte dieſer einen Revolver auf ihn ab, traf
ihn, entkam, und meldete den Behörden, daß er den
Räuber erſchoſſen habe. Dieſer war aber nur ſchwer
verwundet; er erholte ſich auch bald wieder, und am 15.
Juli 1880 führte er bereits wieder eine Bande an, die einen
Zug der Rock-JslandBahn überfiel und Expreßwagen
und Paſſagiere ausplünderte. Das war das letzte offen
kundige Verbrechen, das von ihm bekannt geworden iſt;
der Bruder Frank hatte ſich nach der Scene mit dem
Verräther Sheppard zurückzezogen, und er ſoll jetzt unter
angenommenem Namen als ſolider Landmann irgendwo
in Texas ſein Land bebauen.

Vermiſchtes.
Ein reicher Spitzbubenfang.) Ein großer

Diamanten Diebſtahl wurde bekanntlich am 16. November
v. J. in dem Poſtbureau zu Hatton Garden, London, in
demſelben Moment verübt, als ein Poſtſack mit Diamanten
im Werthe von 80000 Pfd. Sterl. verſandt werden ſollte
Visher gelang es, trotz größter Anſtrengungen, nicht, die
Diebe zu erwiſchen, obgleich eine Belohnung von 30000
Francs auf die Feſtnahme derſelben und die Herbei
ſchaffung des geſtohlenen Gutes ausgeſetzt war. Dieſer
Tage nun iſt in Berlin der Fang der Diebesbande, ſowie
die Beſchlagnahme eines großen Theiles ihres Raubes ge
glückt. Dies iſt zum größten Theil dem Coiffeur Klee
zewski zu danken, der im Februar den Leiter der Diebes
bande zufällig kennen lernte und dieſen kürzlich bei einem
abendlichen Spaziergange wieder in Berlin antraf. Edward
Smith, ſo nannte ſich der Engländer Herrn Kl. gegen
über, hatte ſein Aeußeres verändert, er hatte ſich den
Bart abnehmen laſſen, gab ſich aber unbefangen zu er
kennen, als Herr Kl. ihn anredete. Jm Laufe des Ge
ſprächs waren beide bis zur Jäger und Friedrichsſtraßen
ecke gekommen, und hier verabſchiedete ſich Smith, indem
er ſeinen VBegleiter, den die Polizei erſt kürzlich über die
Perſon ſeiner neuen Bekanntſchaft aufgeklärt hatte, bat,
ihm noch eine Droſchke zu beſtellen, da er vor ſeiner Ab
reiſe am nächſten Morgen nach Petersburg heute Abend
noch die Wereſchagin Ausſtellung beſuchen wolle. Herr
Kl. beſtellte die Droſchke, nahm ſich aber ſofort eine zweite
und verfolgte ungeſehen Smith, der bis zum Branden-
burger Thor fuhr, dann ausſtieg, nach dem Hotel Royal
ging und nach einer Weile von dort in einer Droſchke
mit reichen Vagageſtücken nach dem Oſtbahnhof rollte.
Kleczewski hatte ſich unterdeſſen ſeinen auffälligen hellen
Ueberzieher ausgezogen, den Hnt tief ins Geſicht gedrückt
und folgte in einer zweiten Droſchke dem mißtrauiſch aus
ſpähenden Smith, der ihn aber nicht wieder erkannte Bei
der Fahrt, die über den Molkenmarkt ging, ſprang Kl.
ſchnell heraus, holte ſich dort zwei anweſende Kriminal
poliziſten und kam mit dieſer Begleitung noch zur echten
Zeit auf dem Oſtbahnhof an, um ſowohl Edward Smith
als auch zwei Komplicen deſſelben gefangen nehmen und
ihre Bagage mit Beſchlag belegen zu laſſen. Es war ein
reicher Fang. Man fand bei ihnen über 60000 Mk.
Werthſachen, goldene Uhren, Brillanten 2c. Gleichzeitig
wurde feſtgeſtellt, daß ein großer Theil ihres Reiſege
päckes bereits nach Eydtkuhnen vorangeſchickt ſei und dort
lagerte. Auch dies wurde telegraphiſch beſchlagnahmt, ſo
daß Hoffnung vorhanden, daß ein großer Theil des
Raubes, wenn nicht gar das Ganze in die Hände der
Polizei gefallen iſt. Als die Spitzbuben, deren einer ein
Gewehr bei ſich führte, ſich entdeckt ſahen, verſuchten ſie
ihr Heil in der Flucht. Sie gewannen auch die Straße
Der Eine, Namens Seott, zog ein Meſſer, um ſeinen
Verfolger niederzuſtechen. Edward Smith warf dem zu
greifenden Kriminalpoliziſten einen Pelz über den Kopf,
Um ihn ſo zu Boden zu reißen. Nach kurzer Gegenwehr

wurden die Gauner aber überwältigt und in das Polizei
bureau in der Nähe des Oſtbahnhofes überführt.

(Raubanfälle auf offener Straße) nehmen
ſeit einiger Zeit in Berlin in bedenklichem Maße zu
Jn der Nacht zum Dienſtag wurde in der Lindenſtraße
der Kaufmann G. von drei Perſonen angefallen und in
brutalſter Weiſe mißhandelt. Auf ſeine Hülferufe er
griffen die Uebelthäter die Flucht und entkamen. Am
Sonntag Vormittag 11 Uhr raubten drei Strolche im
Schleſiſchen Buſch dem in Begleitung eines Freunde
von Treptow zurückkehrenden Klempner W. eine ſilberne
Taſchenuhr und bedrohten ihn mit dem Tode, Auch hier
entkamen die Strolche.

(Diebſtahl in der Reichsbank zu Berlin.Ein Kaſſenbote der Discontogeſellſchaft hätte Denen

früh im GiroBureau der Reichsbank eine größere Summe
Gad zu empfangen ſie wurden in Packeten zu je 20000
Mk. ausgezahlt. Während er mit der Zählung beſchäftigt
war, fiel einem andern das Portemonaie zur Erde.
Der Kaſſenbote ſah danach und dieſer Augenblick wurde
zur Entwendung eines Packets von 20000 Mk. benutzt

(Der Kaufmann Eduard Hüſer aus Berlin,
welcher im September v. J. ſeine Geliebte durch einen
Revolverſchuß getödtet hatte und ſich in gleicher Weiſe
ums Leben zu bringen verſuchte, aber nur eine ſchwere
Verletzung davon trug, iſt am Montag zu drei Jahren
Gefängniß verurtheilt worden, unter Anrechnung der
7 monatlichen Unterſuchungshaft.

(Seltenes Alter.) Jn der Charwoche iſtSpital der barmherzigen Schweſtern in Prag e n
Mathias Korotwicka in dem ſeltenen Alter von 114
Jahren an Marxasmus geſtorben. Korotwida hatte noch

bis in die letzten Jahre wiederholt den mlangen Weg aus ſeiner Heimath nach r
zurückgelegt, um ſich ein Almoſen zu holen Vor einige
Wochen war er jedoch nach Prag gekommen um n
Spital eine Unterkunft zu ſuchen. n

Lotterie.
Berlin, 19. April. Bei der heute beendigtZiehung der 1. Klaſſe 166. königlich preußt aſotterte ſelen: i brentw Kaſſen
1 Gewinn von 9000 Mk. auf Nr. 6918.
1 Gewinn von 3600 Mk. auf Nr. 38384
2 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 12018 45507
2 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 32691 68199

Börſen-Berichte,
Halle, 20. April 1882.

Weizen 1000 Kilo, feſt, 215—228 Mk.
Waare bis 237 Mk. bez.

Roggen 1000 Kilo, neuer 165 174 Mk.
Gerſte 1000 Kilo, 162--172 Mk. Chevalier- 174

185 Mk.
Gerſtenmalz 50 Kile, 14,50--165,00 M. bez
Hafer 1000 Kilo, 147 154 Mk.
Kümmel 50 Kilo, 26,00--26,50 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo, 28,50 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo, 8--8,650 Mk. bez.
Kleie, Roggen 50 Kilo, 6,25--6,30 Mk. bez, Weizen

ſchaale Mk. 5,50-—5,60 bez., Weizengrieskleie 6,00 M

Halle, 18. April. Langes Roggenſtroh von 37,5099
pr. 1200 Pfund. Maſchinenſtroh von 21 50 pr.
1200 Pfund. Hieſiges Heu von 5,00 pr. Cir An
wärtiges Heu von4 00-5,00 pr. Etr.

Leipzig, 18. April 1882.
Weizen netto loco hieſiger 228-234 Mk. bez.
Roggen netto loco hieſiger 168--175 Mk. bez.
Gerſte netto loco 160--172 Mk. bez.
Hafer netto loco hieſiger 158--164 Mk. bez.
Rüböl netto loco 57, k. bez., pr. April Mai ö7,50

Mk. B. pr. 100 Kilo.
Spiritus per 10000 Liter Proc, ohne Fa44,75 Mk. bez. tut t t

exquifite

Wüitterungs Bericht
der meteorologischen Beobachtungs-Station des opt, mech,
lnstituts von I. Müller, Merseburg, Windberg Nr.

19/4. Apäs. 8 Uhr. 120. 4 ren S V

Barometer Millim. 750,0 762,0
Therm, Celsius 1,30 11,2Kel. Feuehtigkeit 78,2 71,2
Bewölkung 9 2Wind W W. W.Stärke 6 4S F reAnzeigen.

Kirchen und FamilienNachrichten.
Am Sonntag den 23. April predigen

bomkirche. 9 Uhr: Herr Conſiſt.-Rath Leuſchner
2 Uhr Herr Diac. Armſtroff-

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt (Sonntags
ſchule). Hr. Eonſiſt.-Rath Leuſchner

Volksbibliothek: Altenburger Schule. Austheilung
der Bücher Sonntags von 1—2 Uhr.
Stadtkirche. 9 Uhr Herr Paſtor Heineken.

2 Uhr: Herr Prediger Richter.
Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl Herr Paſtor

eineken. Anmeldung
Ueumarktskirche. 10 Uhr: Herr Paſtor Teuchert.
Altenburger Rirche. 10 Uhr: Herr Paſtor Gruner.
Katholiſche Kirche. Früh 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr

Gottesdienſt. nTodes- Anzeige.
Heute früh 10 Uhr endete nach ſchweren Leiden

Tod das Leben unſeres Vaters, Schwieger und Groß
vaters, des Rentiers Carl Runkel.

Freunden und Bekannten dieſe Trauer

nachricht.
Die Beerdigung findet Sonntag den 23. April nach

mittags 2 Uhr ſtatt.
Kötzſchen, den 20. April 1882.

Die trauernden Hinterbliebenen
Bekanntmachung. Die Paſſage durch den Eiſenbahn

viaduct an der Teichſtraße hier wird wegen Umlegung
des Pflaſters am 24. u. 25. d. M. geſperrt.

Merſeburg, den 21. April 1882.

Das Pflanzenſuchen der Schultinzer im großen und
kleinen Riſchgarten, das Angeln im oberen und unten
Mühlaraben der Riſchmühle wird bie es Strafe

Circa 25 Meter Scheitholz liegen àzum Verkauf Jetrue gr. S
Ein Läuferſchwein iſt zu verkaufen 1g
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